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Bei uns frisiert man heiter
zu zweit geht‘s weiter

Einumer Straße 93 • Hildesheim • Tel. 05121-12692

Osterstraße 39a, 31134 Hildesheim
Tel. 0 51 21 - 40 20 12
Fax. 0 51 21 - 40 20 13

E-Mail: info@blaumann-hildesheim.de
www.blaumann-hildesheim.de

Juwelier Grothe an der Lilie

GOLD-SILBER-ANKAUF

(Marktstr. 22 ) Tel. 3 44 88

Ihr Fachgeschäft für Goldankauf
IN HILDESH. NUR HINTER DEM RATHAUS

· Schmuck auch defekt
· Zahngold auch mit Zähnen

zu fairen PreisenSofort-Bargeld

· Schuhreparaturen
· Taschenreparaturen
· Lederwaren
· Näharbeiten
· Scheren- und Messer

schleifen

· Schlüssel-Sofort-Dienst
· Montage aller

Sicherheiten
· Gravuren und Stempel
· Wäscherei

Annahmestelle

Schuh- und 
Schlüsseldienst

Goschenstraße 65
Inh. Marcel Siwak

Schlüssel-Notdienst zu fairen Preisen
Notdienst 24 Std. Telefon 0172-4 55 83 52

Öffnungszeiten: Mo-Fr 9–13 und 15–18 Uhr,
Mittwoch Nachmittag geschlossen, Sa 9–13 Uhr

Telefon 0 51 21-3 72 86 ·  Goschenstraße 65
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„Die hat ja drei Hände“, wundert sich die 6-jährige 
Angelina und lacht, als Kunstpädagogin Rosa Falco-
ne das Bild des spanischen Künstlers Antoni Saura 
präsentiert. Mit Angelina sind neun weitere Kinder 
der Kita Rasselbande in die Kunstschule Hildesheim 
gekommen und warten gespannt, was sie an diesem 
ersten von vier Kunstnachmittagen im Leester-Haus 
für Musik und Kultur noch erwarten wird. Sie probie-
ren aus, wie wohl die Handabdrücke auf das Bild von 
Antonio Saura gekommen sind und schauen sich ge-
nau an, dass nur die Farben Schwarz, Grau und Weiß 
verwendet wurden. Ganz begeistert sind die 5- und 6-
Jährigen, als sie dann selbst ihre Hände in die schwar-
ze Farbe tauchen dürfen und ihre Handabdrücke auf 
großen Papierbögen hinterlassen. Das macht so viel 
Spaß, dass einige nicht nur dreimal ihre Hand in die 
Farbe tauchen, sondern bald das halbe Blatt gefüllt ha-
ben. Mit schwarzen Wachsmalstiften, Farbe und Pin-
sel können sie nach dem Händewaschen dann ihr Bild 
weitermalen und eigene Figuren gestalten. Nicht alle 
wollen die Handabdrücke als Hände für ihre Figur be-
nutzen, die Hand wird dabei auch schon einmal zum 
Fuß oder landet mitten im Bauch. Doch mit großem 
Eifer nehmen die Kinder ihre Aufgabe ernst und erklä-
ren am Schluss stolz ihre Bilder. 
Mit diesem ersten Kunstnachmittag fiel der Start-
schuss für das Projekt „Kunst in der Kita“, das von der 
Kunstschule initiiert wurde. Das Projekt erstreckt sich 

 Kindergarten-Kinder 
 malen mehrhändig
Kunstschule startet Projekt „Kunst in der Kita“

über das ganze Jahr 2012 und gliedert sich in mehrere 
Phasen. „Kunst in der Kita will Ideen und Hilfen ent-
wickeln, um die Auseinandersetzung mit Kunstwerken 
in Kindertagesstätten zu fördern“, erklärt die Vorsit-
zende der Kunstschule, Dipl. Kulturwiss. Doris Fer-
dinande Breidung. Dazu arbeitet die Kunstschule mit 
der Kindertagesstätte Rasselbande des Studentenwerks 
OstNiedersachsen und dem Programmbereich VHS & 
kita der Volkshochschule zusammen. „Wir entwickeln 
zunächst kunstpädagogische Programme, die wir in 
einer Modellphase mit den Rasselbande-Kindern er-
proben und auswerten“, erklärt die Projektleiterin und 
Kulturpädagogin Kirsten Schönfelder. „Bei der Ausei-
nandersetzung mit Sauras Bild können wir heute zum 
Beispiel sehen, dass es einigen Kindern schwer fällt, 
die Hände in die Figur zu integrieren. Hier wäre es 
sinnvoll, zunächst ohne Stift und nur mit dem Finger 
auf dem Blatt zu zeichnen“, tauscht sie sich mit Do-
zentin Rosa Falcone über den Praxistest des ersten 
Programms aus. Insgesamt werden bis Sommer etwa 
zehn Vorschläge zu verschiedenen Künstlern erprobt, 
reflektiert und aufbereitet vorliegen. Dabei werden 
Werke bekannter Künstler wie Klee, Kandinsky, War-
hol oder Macke im Mittelpunkt stehen wie auch we-
niger bekannte oder gegenwärtig Kunstschaffende wie 
Antonio Saura oder Erwin Wurm.
In der zweiten Projektphase wird es im Herbst dann 

Kunstpädagogin 
Rosa Falcone 
zeigt das Bild von 
Antonio Saura.

Gemalt wurde mit 
Wachsmalstiften, Farbe 
und Pinsel.

Fortsetzung auf Seite 2
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Liebe Seniorinnen und Senioren, liebe 
Oststädterinnen und Oststädter,
mit meinem heutigen Artikel möchte ich 
Sie auf eine Situation in unserer Gesell-
schaft aufmerksam machen, die in den 
kommenden Jahren sicher an Bedeutung 
zunehmen wird.
Homosexualität im Alter – die Gesell-
schaft hat sich noch nicht darauf ein-
gerichtet!
Bei der in Deutschland derzeit altenpoli-
tischen Diskussion werden wir uns ent-
scheiden müssen:
– für eine Altenpolitik, die sich eine gute 
Betreuung leisten kann oder
– für eine Altenpolitik, die den Bedürf-
nissen der Menschen entspricht.
Lesbische und schwule Altenpolitik wer-
den wir dabei nicht unbeachtet lassen 
können. Noch immer müssen die meisten 
alternden Menschen in ein konventio-
nelles Heim. Bereits bei der Anmeldung 
kann man in den meisten Aufnahmebö-
gen nur „männlich“ oder „weiblich“ an-
kreuzen. Lesben und Schwule aber gibt 
es in allen Generationen. Laut Statistik 
leben in der Bundesrepublik derzeit ca. 
400.000–600.000 Lesben über 60 Jah-
re (Quelle „Lebensgesundheit“). Lesben 
und Schwule die heute alt sind, erlebten 
zum Teil noch die Verfolgung in der Zeit 
des Nationalsozialismus oder ein erheb-
liches Maß an Tabuisierung und Diskri-
minierung in der sog. Adenauer-Ära. Oft 
haben sie während der Aids-Krise in den 
80er Jahren eine erneute Diskriminierung 
erfahren. Diese Generation hat sich durch 
ihre Lebenserfahrung darauf eingerichtet, 
im Verborgenen zu leben. Dadurch be-
steht hier eine erhöhte Gefahr der Alter-
seinsamkeit.
Aber es gibt erste Lichtblicke!
Bereits seit 1998 gibt es in Amsterdam 
ein Wohnprojekt für homosexuelle Seni-
oren. Damals zogen 6 Männer und eine 
Frau in das „La Ries Hus“, eine Art be-

Tipps für Senioren
treutes Wohnen. 
Obwohl einige 
der ersten Be-
wohner inzwi-
schen verstorben 
sind, besteht das 
Angebot mit 
neuen Mietern 
weiter.
Seit 2002 gibt es 
in Frankfurt einen ambulanten Pflege-
dienst, der sich insbesondere auf die 
Homosexuellen Pflege spezialisiert hat. 
2003 wurde das“ Altenpflgayheim“ er-
öffnet. Weitere Informationen zu die-
sem Thema erhalten Sie u. a.
– beim Hessischen Ministerium für 
Arbeit, Familie und Gesundheit, Dosto-
jewskistr. 4, 65187 Wiesbaden oder un-
ter www.village-ev.de
... und wieder etwas zum Lachen:
Alle tot
Julia besucht die 2.Klasse und kann ge-
rade einigermaßen lesen. Mit der geöff-
neten Zeitung in der Hand läuft sie auf-
geregt zur Mutter:“ Schau mal, Mama, 
da ist fast die ganze Verwandtschaft auf 
einmal tot! Da steht in der Traueranzei-
ge:“ Gestern verstarb unsere geliebte 
Mutter, Gattin, Oma, Schwester und 
Tante!“
Sie lieben Musik? Dann möchte ich 
Sie auf zwei Veranstaltungen aufmerk-
sam machen:
Am 1. April 2012 Frühschoppenkon-
zert in der Steinberghalle Diekholzen
Einlass: 10.00 Uhr, Beginn:11.00 Uhr, 
Eintritt: 8 EUR – Bewirtung auch wäh-
rend des Konzertes
Am 27. April 2012 präsentiert das 
Kreisverbandsorchester „Entdecker, 
Helden & Abenteurer“ im Goethe-
gymnasium, Hildesheim, Eintritt 9,00 
EUR, ermäßigt 6,00 EUR
mit musikalischen Grüßen
Ihre Annette Mikulski

einen Fortbildungstag für so-
zialpädagogisches Personal in 
Kindertagesstätten geben, der 
maßgeblich von Diplom-Kul-
turpädagogin Stefanie Gre-
ber mitorganisiert wird, die 
als Programmbereichsleitung 
VHS & kita, die Volkshoch-
schule als weiteren Partner 
vertritt. Neben einem Fach-
vortrag und verschiedenen 
Workshops werden auf dem 
Fortbildungstag dann auch 
die Gestaltungsideen aus der 
Erprobungsphase vorgestellt 
werden. Abgeschlossen wird 
das Projektjahr mit einer 
„Kunst-Ideen-Kartei“, die 
alle Gestaltungsanregungen 
dokumentiert, aufbereitet und 

mit schrittweisen Hinweisen 
zur Durchführung vorstellt. 
Bianka Herrmann, Leiterin 

der Kita Rasselbande, war sofort zur Koo-
peration bereit, als ihr das Projektvorhaben 
vorgestellt wurde: „Dass es über die Er-
probungen hinaus eine trägerübergreifende 
Fortbildung hier in Hildesheim geben wird, 
freut uns sehr und so war es gar keine Fra-
ge, als Partner und Modellkindergarten das 
Projekt zu unterstützen.“
„Wir danken allen Partnern, die mit ihrem 
großen Engagement zu einem erfolgrei-
chen Projektauftakt von ‚Kunst in der Kita‘ 

Die Kinder der Kita Rassel-
bande probieren die Handab-
drücke aus

beigetragen haben. Und unser besonderer 
Dank gilt darüber hinaus der Sparkasse 
Hildesheim, die das Projekt aus Mitteln 
des Reinertrages der Lotterie Sparen + 
Gewinnen in Höhe von 1.500 Euro un-
terstüzt“, unterstreicht Doris Breidung, 
die gemeinsam mit Kirsten Schönfelder, 
Stefanie Greber und Anke Winter die Ge-
schicke der Kunstschule im dritten Jahr 
erfolgreich lenkt. 
Kirsten Schönfelder

Die Leiterin der Kita Rasselbande Bianka Herrmann, die Kunstschulvorsitzende Doris 
Breidung, Wilhelm Schröder von der Sparkasse und Projektleiterin Kirsten Schönfelder 
freuen sich über den gelungenen Projektauftakt. 

Fortsetzung von Seite 1



Kommentar
Jetzt geht es los –
(oder! Stadtteil im Aufwind!)

Nun sind wir alle wieder aufgetaut, nach der überraschenden Eiseskälte sind dicke 
Stiefel und Mützen wieder im Schrank verschwunden – alles wieder ein wenig freund-
licher, da wächst die Hoffnung auf den Frühling.
An der Frankenstraße wird schon das Gelände frei für den neuen Einkaufsmarkt und 
die neue Straße zum Kasernengelände und der Umbau Einumer Straße soll beginnen, 
es darf nur nicht wieder kalt werden, also wird das Herz der Oststadt sich verändern, 
die Häuser an der Kreuzung werden renoviert – das wird unser Frühlingserwachen, mit 
dem Medicinum und dem Klinikum sind neue Centren entstanden, kommt das Hotel 
an der Senator-Braun-Allee? –  die Oststadt im Aufwind?
Mit dem Frühling kommt auch die Antwort. Wir hoffen – Sie auch?
Ihr Ekkehard Palandt Bürgermeister

3

die Goethestraße 
östlich der Moltke-
straße wurde in-
tensiv im Ortsrat 
diskutiert. Befürch-
tungen, dass hier-
durch dem Einwoh-
nerparken Vorschub 
geleistet werden 
könnte zeigen, wie 
ernst dieses Thema 
im Ortsrat genom-
men wird. Es wird 
uns in den nächsten 
Jahren sicherlich 
noch beschäftigen. 
Der Antrag zur 

Prüfung einer Einbahnstraßenregelung 
wurde zunächst zurückgezogen. Die Ver-
waltung wird aufgefordert, in der näch-
sten Sitzung des Ortsrates das integrierte 
Verkehrsentwicklungskonzept für den 
Bereich der Oststadt vorzustellen. 
Zum Schluss noch etwas Neues. Der 
Ortsrat wird im April erstmalig einen 
Frühlingsempfang organisieren. Wir wol-
len, dass dieser Empfang jährlich durch-
geführt wird. Unser Ziel ist die Stärkung 
des Zusammenhalts in unserer Ortschaft.
Ihr Helmut Borrmann

Am Montag, den 
23. Januar tagte der
Ortsrat im Mehrge-
nerationenhaus.
Frau Maria Al Na-
wab wurde als In-
tegrationslotsin für
unseren Bereich be-
stellt. Die Arbeit der
Integrationslotsen
der Stadt Hildes-
heim ist wichtig,
damit Menschen
aus anderen Län-
dern sich bei uns
zurechtfinden.
Der Ortsrat hat die
Verwaltung aufgefordert, bei der Umge-
staltung der Einumer Straße überdachte
Bushaltestellen zu errichten. Dies setzt
natürlich voraus, dass auf dem Bürger-
steig ausreichend Platz vorhanden ist.
Weiter wurde die Verwaltung gebeten,
eine Beleuchtung für den Fußweg zwi-
schen dem Fußgängerüberweg an der
Moltkestraße und dem Verkehrskinder-
garten im Park der Steingrube einzurich-
ten.
Der Antrag auf Prüfung einer Einbahn-
straßenregelung für die Goeben- und

Kommentar

Ortsrat Oststadt/Stadtfeld 
vom 23. Januar 2012 
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GUT (2,4)
Im Test: 12 
Hausnotruf- 
anbieter, davon
3 gut
4 befriedigend
5 ausreichend
Ausgabe:  
9/2011

Öffnungszeiten: Montag Ruhetag
Bis einschließlich April Mittags geschlossen

Dienstag-Samstag 11–14 Uhr, 17–22 Uhr · Sonntag 11.30–14 Uhr, 17–21 Uhr
31135 Hildesheim · Moltkestraße 22 · Telefon 0 51 21-1 02 05 20

www.paltrock.de

Zu unserem5-jährigen Jubiläum

möchten wir Sie gerne einladen.
Bei Abgabe dieses Gutscheins

5,-  pro Person
Ermäßigung bei ihrem nächsten Besuch (bis 31. 3.)

Haben Sie schon an Ostern gedacht?

Reservieren Sie
Unser kaltes und warmes Buffet

z.B. Schweinefilet, Lammbraten, Lachsschnitten,
verschiedene Salate und Desserts, Käseauswahl u.v.m.

pro Person 23,90 .

In der Reihe „Die dunk-
le Seite der Kirche“ geht 
es bei „Andreas um 6“ 
am 26. 2. um das Thema 
„Kreuzzüge“. Pastor Leif 
Mennrich wird in dieses 
unrühmliche Kapitel der 
Kirchengeschichte ein-
führen. Die Veranstaltung 
beginnt um 18.00 Uhr und 
findet im Andreashaus 
statt.

Alljährlich am ersten Freitag im März 
wird auf der ganzen Welt der Welt-
gebetstag begangen. In diesem Jahr 
steht er unter dem Thema „Steht auf 

Neues aus St. Andreas
für Gerechtigkeit“ und wurde von Frauen 
aus Malaysia vorbereitet. Der Gottesdienst 
beginnt am 2. 3. um 17.00 Uhr in der Andre-
askirche mit Pastorin Aden-Loest. Anschlie-
ßend findet im Andreashaus ein gemeinsames 
Essen statt. Frauen wie Männer sind herzlich 
dazu eingeladen!
Am Sonntag, dem 4. 3., findet um 18.00 Uhr 
ein besonderes Konzert in St. Andreas statt. 
Unter dem Thema „BACH - Musik von Jo-
hann Sebastian und seinen Söhnen Wilhelm 
Friedemann, Johann Christian und Carl Phi-
lipp Emanuel Bach“ wird Andreaskantor 
Bernhard Römer ein Konzert bei Kerzen-
schein auf dem Cembalo geben. Dieses Kon-
zert wird in der Taufkapelle stattfinden.
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Das Internet und die Benutzer

Auch wenn es schon vor Google Suchma-
schinen gab, ist erst mit dem Google Al-
gorithmus eine automatische Erfassung 
von Internetseiten und deren Abbildung in 
einem dynamischen Index möglich gewor-
den. Dieser Algorithmus ist immer weiter 
entwickelt und mit ca. 200 zusätzlichen 
Faktoren verfeinert worden – und das mit 
einem einzigen Ziel: Dem Benutzer die 
bestmögliche Erfahrung zu bieten, sprich 
das beste Suchresultat. Dieses erklärte Ziel 

ist durchaus erreicht worden, denn am Be-
nutzerverhalten ist festzustellen, dass die 
ersten drei Suchergebnisse den weitaus 
größten Teil der Besucher bekommen, wäh-
rend Internetseiten, die sich beispielsweise 
auf Seite 4 befinden, überhaupt keine Besu-
cher über Google bekommen. Die Benutzer 
von Google trauen den gelieferten Resulta-
ten also fast blind.
Wie jedoch kommt eine Inter-
netseite auf die ersten Plätze bei 
Google? Angenommen, Sie su-
chen einen Tischler in Hildesheim 
– im Idealfall müsste Google doch
über die obligatorischen „Google
Places“ Firmeneinträge hinaus zu-
allererst die Seiten von Hildeshei-
mer Tischlern ausgeben. Dass dies
nicht der Fall ist, kann jeder nach-
prüfen – bis auf die Internetseiten
von zwei Tischlereien sind die
ersten Suchergebnisseiten geprägt
von allerlei Handwerker-Portalen,
die gezielt Besucher „abgreifen“,
um ihre Werbung an den Besucher
zu bringen. Es ist also nicht ausrei-
chend, einfach eine Internetseite
zu erstellen und auf Besucher zu
hoffen. Schon bei der Planung ei-
ner Internetseite ist die Einhaltung
technischer Vorgaben zu berück-
sichtigen, um von Suchmaschinen
wie Google oder Microsofts Bing
gut platziert zu werden. Auch im
laufenden Betrieb ist eine fortwäh-
rende Pflege von Internetseiten nö-
tig, um im permanent neu durchge-

mischten Google-Index nicht unterzugehen. 
Diese Tätigkeiten werden unter dem Begriff 
„Suchmaschinenoptimierung“ zusammen-
gefasst. Auch wenn es in den Anfangsjah-
ren der Suchmaschine Google nicht schwie-
rig war, Seiten durch Manipulation ganz 
nach vorne zu bringen, so lässt sich Google 
schon seit längerer Zeit kaum noch hinter’s 
Licht führen und bestraft Manipulationsver-
suche durch Entfernung der Seite aus dem 
Index. Umso wichtiger ist es geworden, 
genau zu wissen, wie Google es denn ger-
ne hätte – Benutzerfreundlichkeit beispiels-

weise ist ein 
w i c h t i g e r 
Faktor und 
wird von 
G o o g l e 
mittels ver-
schiedener 
M e t r i k e n 
tatsächlich 
auch ausge-
wertet.
Die moder-
nen Such-
maschinen 
erleichtern 
das Leben 
im Bedarfs-

fall beträchtlich und führen auch kleineren 
Firmen Kunden zu – so sie denn gefunden 
werden. Mittlerweile empfindet der „nor-
male“ Benutzer doch schon ganz suchma-
schinenkonform: Wenn eine Internetseite 
bei Google vorne steht, dann muss sie ja 
gut sein...
Corinna Friedrich

Google
und andere Suchmaschinen

Eine dipl. Lernthe ra peutin steht mit 
Erfahrung, Informationen und Lernthe-
rapie zur Verfügung.
Schwerpunktthemen des Institutes 
Naseweis sind:
– Begabtenförderung
– NLP-Übungen, Training und Kurse zum Lernen
– Kurse für Kinder, Eltern und Multiplikatoren
– Bildung von Anfang an und Betreuungen Nachmittag

Institut Naseweis
Güntherstraße 1 / Ecke Neustädter Markt • 31134 Hildesheim

Tel./Fax: 05121/2069685
www.institut-naseweis.de • E-Mail: info@institut-naseweis.de

Helmuth F. Sontag 31137 Hildesheim Phoenixstraße 2
Steuerberater Tel (0 51 21) 87 04-0 Fax (0 51 21) 87 04-44

www.steuerberater-sontag.de E-Mail: info@steuerberater-sontag.de

Unsere Leistungen 
auf einen Blick:

Klassische Steuerberatung 
Steuergestaltung 
Wirtschaftsberatung 
Finanzbuchhaltung 
Lohn-/Baulohnabrechnung 
Strategische 
Vermögensplanung 
Erbschaft-/Schenkungsteuer

Unsere
Stärken:

umfassende Betreuung
kompetente Beratung
kurzfristige Bearbeitung
Einhaltung von Fristen
hoher Qualitätsstandard
motiviertes Fachpersonal
ständige Fortbildung



»KLAMOTTE«
SECONDHAND
INH. GUNDULABOWE

– Hier finden Sie Markenkleidung
– Außerdem Einzelstücke namhaf-
ter Hersteller und Designer
– Große Auswahl an Schuhen und
Taschen

Sa. 10.00–13.00 UhrMo.-Fr. 10.00–18.00 Uhr
ÖFFNUNGSZEITEN
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Einumer Str. 16
31135 Hildesheim

Telefon 
05121-1747422

Impressum

Herausgeber, Axel Fuchs
Redaktions- Elzer Straße 99
und Anzeigen 31137 Hildesheim
Anschrift: Tel. (05121) 23947

Fax (05121) 2086770
Vertrieb: Werbeagentur Fuchs
eMail:
info@hildesheimer-stadtteilzeitungen.de

Internet: 
www.hildesheimer-stadtteilzeitungen.de
Redaktionsschluß der nächsten Ausgabe:
17. März 2012
Die veröffentlichten Artikel geben nicht in jedem 
Fall die Meinung der Redaktion wieder.

Billard – Dart-Raum – Internet
Kleine Snacks auf Anfrage

Härke Pils 0,3 l 1,50 
Härke Pils 0,2 l 1,20 
Weizenbier 0,5 l 2,50 
Korn 2 cl 1,20 

Öffnungszeiten tägl. 11–14 Uhr, 16.30–??? Uhr
Steingrube 23a · Tel. 01 72-5 47 55 86 oder 0160-6 98 43 53
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Hildesheim
Ort: Teichstraße 6
28. 2 + 27. 3. Greenpeace On Air, 15-16 Uhr,
Tonkuhle, 105.3 fm, 26. 1., 8. 3., 15. 3., 22.
3., 29. 3., 12. 4.  Plenum, 19.00 Uhr
5. 4. Neuentreff, 18.30 Uhr

Zu einer „Lese-VerLockung” der beson-
deren Art laden Catlèen Decker (Friseur-
meisterin) und Monika Fuchs (Verlegerin) 
Kinder und Mütter am Samstag, 17. März 
2012, in den Salon „Création Catléen (Lan-
ger Hagen 47) ein: Ab 15 Uhr wird die 
Autorin Tina Lauffer aus Osnabrück Ge-

schichten und Reime für Kinder rund ums 
Osterfest vorlesen. Und während die Kinder 
damit beschäftigt sein werden, das schönste 
Osterei Hildesheims zu malen, bekommen 
die Mütter eine „Werkstattlesung” aus dem 
im Sommer erscheinenden Buch „Mama-
Alarm”: Tina Lauffer plaudert auf amüsan-

Wie Hase Robin Ostern rettet
Lese-VerLockung und Malwettbewerb 

te Weise über ihre 
ersten sechs Jahre 
„mit Kind”. 
Und wer möchte, 
bekommt von Cat-
léen Decker gleich 
noch Tipps für die 
richtige Frühlings-
frisur gratis dazu.
Für den Wettbewerb 
um das schönste 
Osterei gibt es Mal-
vorlagen, die man 
sich auch vorher 
schon bei Création 

Catléen abholen oder im Internet herun-
terladen laden kann: www.verlag-monika-
fuchs.de – dort findet man auch nähere In-
formationen zur Autorin Tina Lauffer, zum 
Wettbewerb (und den Gewinnen) und zur 
Veranstaltung. Die Teilnahme ist kostenlos, 
eine Anmeldung ist empfehlenswert (Tel. 
9277927). 

Monika Fuchs und Catléen Decker laden bereits zum zweiten 
Mal zur “Lese-VerLockung” im Salon Catléen ein.

Die Autorin
Tina Lauffer

… auch wenn die ersten Sonnenstrahlen locken, 
stellen Sie die Fenster im Winter nicht dauerhaft 
auf Kipp. Das erhöht den Energieverbrauch und 
Ihre Heizkosten drastisch. 
Richtiges lüften bedeutet nicht in erster Linie 

Die Stromspar-Helfer der 
Caritas empfehlen im März … 

Sauerstoff herein, son-
dern Feuchtigkeit hi-
naus zu lassen. Denn 
die richtige Luftfeuch-
tigkeit im Raum (45 
–60 %) erhöht die Be-
haglichkeit und beugt
der Schimmelbildung vor. Also: mindestens 2 x am Tag Stoß- oder Quer-
lüften: das ganze Fenster öffnen, Heizung aus und (je nach Außentem-
peratur) 2–10 Min kompletter Luftaustausch. (Weitere Infos unter www.
stromspar-check.de)
Noch mehr Tipps zum Thema Energiesparen bekommen Arbeitslosen-
geld II-, Sozialhilfe, Grundsicherungs- und Wohngeld-Bezieher direkt
bei einem kostenlosen „Stromspar-Check für einkommensschwache
Haushalte“. Ein Anruf genügt und ein Stromspar-Team des Caritasver-
bandes kommt direkt nach Haus. Es nimmt eine Bestandsaufnahme aller
elektrischen Geräte wie Kühlschrank, Lampen, Computer oder Warm-
wasserbereiter vor und misst deren Verbrauchswerte. Bei einem zweiten
Hausbesuch gibt es ein passgenaues Paket von Energiesparartikel im
Wert von bis zu 70  gratis dazu.
In Stadt und Landkreis Hildesheim haben die geschulten Stromspar-Hel-
fer bereits 800 Haushalten beim Energie- und Geldsparen geholfen. Die
Aktion gehört zum bundesweiten Projekt „Stromspar-Check“ des Cari-

tasverbandes e.V. und 
des Bundesverban-
des der Energie- und 
Klimaschutz-agentu-
ren Deutschland und 
wird lokal gefördert 
durch das Job-Cen-
ter Hildesheim, die 
Johannishofstiftung, 
sowie das Energie-
Beratungs-Zentrum 
Hildesheim 
Die Stromspar-Helfer 
haben noch Termine 
für interessierte Haus-
halte frei. Wer zu der 

Zielgruppe der Leistungsempfänger gehört, und 
Strom, aber auch Wasser sparen möchte, kann 
sich für einen kostenlosen Haushalts-Check 
beim Caritasverband, Stromspar-Check-Pro-
jekt, unter Telefon: 16 s77-2 92 oder per Email 
unter stromspar-check@caritas-hildesheim.de 
anmelden oder informieren. 
Wussten Sie, dass die Absenkung der Raum-
temperatur um ein Grad bereits rund 6% Heiz-
energie und – kosten einspart?
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biber � 514194
Gesellschaft für ambulante Dienste mbH

Kranken- 
und Altenpflege
Wir fördern Selbständigkeit 
und Sicherheit …
… helfen, pflegen und machen mobil.
Ihr Vertrauen ist unsere Verpflichtung!
Ottostraße 7, 31137 Hildesheim

Sanitäre Anlagen • Gasheizungen • Solaranlagen
Junkers Vertragskundendienst • Gasgerätewartungen
Gasinnenabdichtung • Gascheck
Frankenstraße 2a • 31135 Hildesheim
Telefon 05121/37389 • Telefax 3 5023

Innungs-Meisterbetrieb

Seit Oktober 2011 bietet die Beratungsstel-
le pro familia Hilfestellung und Unterstüt-
zung für Menschen, die Fragen und Pro-
bleme im Zusammenhang mit Liebe, Part-
nerschaft, Sexualität und Schwangerschaft 
haben.
Für Schwangere stehen in der Regel Fragen 
zu finanziellen Hilfen, zur Betreuung des 
Kindes und zum Umgangsrecht im Mittel-
punkt, manchmal auch die Überlegung, die 
Schwangerschaft vorzeitig zu beenden, was 
der Gesetzgeber bis zur 12. Schwanger-
schaftswoche erlaubt. 
Paare oder Einzelpersonen suchen Unter-
stützung bei der Bewältigung von Bezie-
hungsproblemen oder haben Fragen zur 
Verhütung, bei unerfülltem  Kinderwunsch 

pro familia – nun auch in Hildesheim

Diplompsychologin Brigitte Blümel im Beratungsgespräch 

oder sexuellen Beeinträchtigungen wie 
Erektionsstörungen oder Lustlosigkeit. 
Die professionelle Beratung und Beglei-
tung erfolgt durch Diplompsychologin Bri-
gitte Blümel, die bereits seit 20 Jahren für 
den Landesverband der pro familia Nieder-
sachsen tätig ist.  
Sie finden die Beratungsstelle im Mehrge-
nerationenhaus, Steingrube 19A im Raum 
203, 
1. Stock, Telefon: 05121 – 93 61 914. Die 
Anmeldung ist dienstags von 10.00 Uhr bis 
12.00 Uhr und donnerstags von 15.00 Uhr 
bis 17.00 Uhr besetzt, die Beratungstermi-
ne richten sich – soweit möglich – nach 
den Arbeitszeiten der Anfragenden.
Text und Foto: Bernhardine Schröer-Suray

B 
B
B 

Straßensammlung des Roten Kreuzes
In der Zeit vom 1. bis zum 12. März 2012 findet die Frühjahrssammlung des Roten Kreu-
zes Hildesheim statt. Die Sammler tragen Ausweise bei sich und verwenden versiegelte 
Sammelbehälter. Sie erhalten für ihre Tätigkeit kein Entgelt.
Die Spenden kommen der Arbeit des Roten Kreuzes vor Ort zugute. Der Kreisverband 
Hildesheim engagiert sich in der Jugendarbeit, im Katastrophenschutz, in der Ausbildung 
der Bevölkerung in Erster Hilfe, mit dem DRK-Shop für Bekleidung. Er bietet u. a. Senio-
rengymnastik, Gedächtnistraining und Spielenachmittage für Senioren an.
In Niedersachsen engagieren sich rund 22.000 ehrenamtlich und freiwillig beim Roten 
Kreuz – allein im Stadtgebiet Hildesheim sind es rund 250. Trotz dieses immensen Ein-
satzes ist immer auch Geld nötig, um sinnvoll Hilfe leisten zu können. Die Helfer müssen 
ausgebildet, eingekleidet, mit Material versorgt und bei ihren Einsätzen verpflegt und ge-
gebenenfalls untergebracht werden. Die Spenden aus der Straßensammlung werden zur 
Finanzierung der ehrenamtlichen Bereiche des Roten Kreuzes verwendet.

Grammatik, Rechtschreibung und 
Zeichensetzung-Trainingskurs
Die Volkshochschule Hildesheim gGmbH bietet Ihnen mittwochs ab dem 
07.03.2012 jeweils von 17.45 bis 19.15 den Trainingkurs: Grammatik, Rechtschrei-
bung und Zeichensetzung an. 
Für SchülerInnen, Arbeitslose, Büroangestellte - ein Angebot für alle, die von sich 
wissen, dass sie die vorhandenen Kenntnisse verbessern möchten. 
Die neue Rechtschreibung mit Regelwissen, wann kommt ein Komma, wann nicht? 
Wie kann ich besser formulieren und mich prägnanter ausdrücken?
Dies sind Beispiele für die möglichen Inhalte des Kurses.
Information und Anmeldung unter Kurs Nr. W60050M bei der VHS, Tel.05121- 
9361-0, Fax 05121-9361-66 oder Email info@vhs-hildesheim.de .
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Druckhaus Köhler GmbH · Siemensstraße 1–3 · 31177 Harsum  · Telefon (0  51  27)  90  20  4-0 
Telefax (0  51  27)  90  20  4 - 44  · E-Mail: info@druckhaus-koehler.de · www.druckhaus-koehler.de

Familienangelegenheiten 
sind Herzensangelegenheiten!

Zu jedem Anlass die exklusive Drucksache – 

nach Ihren Wünschen individuell gestaltet. Und das 

in hochwertiger Qualität, preiswert und schnell! 

Sie erhalten bei uns auch Plakate und Banner

in Kleinstmengen, sprich Einzelexemplare!

Sprechen Sie uns an! Wir beraten Sie gern.
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∙ ambulante Kranken- und Altenpflege
∙ Alltagsbegleitung
∙ Begleitung bei MDK Gutachten
∙ Behindertenhilfe
∙ Besuchsdienste
∙ Einkaufshilfe
∙ Hausnotruf
∙  hauswirtschaftliche Hilfe  
und Versorgung

∙  Pflege von Schwerkranken  
und Sterbenden

∙ Urlaubs- und VerhinderungspflegeSeit dem 01. Januar 2012 sind die Leistungen 
für Pflegebedürftige Menschen gestiegen. So 
wurde das Pflegegeld der Pflegestufe 1 und 2 
um zehn Euro angehoben und beträgt jetzt 235 
Euro (Pflegestufe1) bzw. 440 Euro (Pflegestu-
fe 2). Bei Pflegestufe 3 stieg das Pflegegeld um 
fünf Euro auf 700 Euro. Für die Sachleistun-
gen, also die Erbringung von Pflegeleistungen 
durch einen zugelassenen Pflegedienst, betra-
gen die Steigerungen bei Pflegestufe 1 zehn 
Euro (450 Euro), bei Pflegestufe 2 60 Euro 
(1.100 ) und bei Pflegestufe 3 40 Euro (1550 
Euro). Auch die Leistungen der Verhinderungs-
pflege, also die Leistungen, die bei einem Ver-
hinderungsgrund, wie Urlaub oder Krankheit 
einer Pflegeperson geleistet werden, stiegen um 
40 Euro auf 1.550 Euro pro Jahr. Die Erhöhung 
wurde mit einem Gesetz beschlossen. Diese 

Neues Jahr bringt mehr Geld 
für pflegebedürftige Menschen

Steigerung ist nun 
die letzte Stufe von 
drei Erhöhungen 
des Pflegegeldes. 
Dieses Geld kann 
aber nur einen Infla-
tionsausgleich dar-
stellen, nicht jedoch 
die Anerkennung 
von pflegenden 
Angehörigen. Sie 
leisten oft sehr viel 
mehr als man mit 
diesen Erstattungen 
vergüten kann, so 
Sebastian Adamski, 
Geschäf t s führe r 
des Pflegedienstes 
Daheim statt Heim 
in Hildesheim. 
Der Kranken- und 
Altenpflegedienst 
Daheim statt Heim 
bietet ein sehr gu-

tes Preis-Leistungsverhältnis. Die Pflegekassen 
haben uns ,mit Rücksicht auf die Betroffenen, 
einen niedrigen Punktwert zugewiesen. Der 
Punktwert eines jeden Pflegedienstes muss 
jährlich mit den Kostenträgern verhandelt 
werden. Der Punktwert ist die Grundlage für 
die Berechnung der Preise der Dienstleistun-
gen eines Pflegedienstes. Dadurch verhindern 
wir hohe Zuzahlungen von den pflegebedürf-
tigen Menschen, so Adamski. Das bedeutet, 
dass mehr Leistungen in Anspruch genommen 
werden können, bzw. eine Zuzahlung geringer 
ausfällt. Auf alle Fälle sollte man sich vor Ab-
schluss eines Pflegvertrages über die Kosten 
informieren, meint Adamski. Gerne stehen die 
Mitarbeiter der Daheim statt Heim Kranken-
pflege hierfür unter Tel.: 05121/ 3 30 30 zur 
Verfügung.

Der Inhaber der daheim statt heim Krankenpflege Sebastian Adamski vor 
seinem Pflegedienst in der Wollenweberstraße

„Milla, was ist das für ein Tier?“ fragt Er-
zieherin Anke Guder von der Kinderta-
gesstätte „Pferdeanger“ das zweijährige 
Mädchen. „Ein Schwein“, antwortet Milla 
und stößt mit der Zunge noch etwas an, so 
wie das kleine Kinder eben tun. Milla lässt 
sich auch nicht davon irritieren, dass die 
Radioreporterin Katja Jacob vom evangeli-
schen Kirchenfunk Niedersachsen (ekn) ihr 
ein Mikrophon unter die Nase hält. Jacob 

 Der Regenbogen 
 geht kaputt 
 - aber das stört niemanden
Ein- bis zweijährigen Krippenkindern wird in der Kindertagesstätte 
Pferdeanger die Geschichte der Arche Noah für alle Sinne erzählt

ist gekom-
men, um 
darüber zu 
ber ich ten , 
wie die Kita 
für Krip-
penk inde r 
religionspä-
dagogisch 
tätig sein 
will. Sie 
sieht und 
nimmt mit 
ihrem Mit-
schni t tge-
rät auf, wie 
Guder die 
Geschichte 
von der Ar-
che Noah 
für die 13 
Krippenkin-
der erzählt. 

Als nächstes ist Rafael an der Reihe, der 
zielsicher einen Hund erkennt und auch das 
Bellen gleich mit imitiert.
Etwa zehn Minuten lang erzählt die Erzie-
herin, wie Noah alle Tiere auf seine Arche 
holt und wie er eine Taube fliegen lässt 
und wieder Land in Sicht ist. Sie legt blaue 
Stoffe für das viele Wasser aus und hat ei-
nen „Regenmacher“, einen Holzstab mit 
Reiskörnern, der den vielen Regen nach-

machen soll. Rafael, Milla, 
Leo, Charlotte, Ingmar und die 
anderen Kinder sind ganz still 
und hören auf die Geräusche 
des Holzstabes. Sie bestaunen 
die weiße Taube, die ihre Er-
zieherin aus weißem Papier 
gebastelt hat. Dann singen die 
Kinder das Lied „Kommt ein 
bunter Regenbogen in das Land 
gezogen“. Anke Guder dreht 
dazu einen langen Zahnstocher 
in ihren Fingern, an dem ein 
Regenbogen befestigt ist.
Dann dürfen die Kinder loslau-
fen und alles anfassen, was es 
vorher zu sehen gab. Die Tiere 
und die Arche untersuchen sie 
genau, der Regenbogen geht 
leider etwas kaputt, aber das 
stört niemanden. „Das ist in 
unserem Konzept vorgesehen“, 
erläutert Judith Füldner, Leite-
rin der Kita Pferdeanger. Die 
Kinder sollen gucken, fühlen, 
schmecken und hören, um die 
Geschichten mit allen Sinnen 
„be-greifen“ zu können. Das 
Erzählen biblischer Geschich-
ten in der Krippen soll dabei 
zunächst einmal ein Gefühl 
transportieren, kein Wissen. 
„Ich freue mich und bin sehr 

zufrieden, dass die Arbeit mit 
Krippenkinder für unsere Er-
zieherinnen kein Job, sondern 
Berufung ist“, berichtet Füld-
ner und erklärt: „Man benötigt 
für diese Arbeit auch andere 
körperlichen Voraussetzungen. 
Sich mal so eben auf den Fuß-
boden falten, dass ist für Mo-
ritz, unseren 16jährigen Prakti-
kanten, kein Problem. Aber die 
Erzieherinnen müssen es bei 
den ganz Kleinen eben auch 
tun“.
Am dem 1. August wird es in 
der Kita Pferdeanger noch eine 
zweite Krippengruppe geben. 
Deswegen wird eine Erzieherin 
einen neuen Vertrag erhalten 
und eine weitere wird zusätz-
lich eingestellt. Die Kinderta-
gesstätte hat lange Erfahrungen 
auf diesem Gebiet. Sie ist eine 
der ältesten Krippen in Hil-
desheim, wenn nicht in Nord-
deutschland. Schon Elisa Füld-
ner (23) die Tochter der Leite-
rin, ist bei der Gruppenleiterin 
Steffi Borchard in der Krippe 
gewesen, so wie übrigens alle 
Mitarbeiterkinder - ein Beweis 
für das Vertrauen in die gute 
Betreuung der Krippenkinder?
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Gesundheit und inneres Gleichgewicht zu 
bewahren ist in unserer Zeit oft eine beson-
dere Herausforderung. Stress, Umweltein-
flüsse, Erst- oder Folgeerkrankungen kön-
nen unser Wohlbefinden beeinträchtigen 
und unsere Freude am 
Leben mindern. Doch 
wir können auch et-
was für uns und unsere 
Gesundheit tun. Mein 
Angebot an Sie ist, Sie 
auf diesem Weg fach-
kundig, einfühlsam 
und ganzheitlich zu 
unterstützen. 
Nach langjähriger Be-
rufstätigkeit in einem 
Hildesheimer Geld-
institut entschloss ich 
mich vor einigen Jah-
ren Heilpraktikerin zu werden. Die Aus-
bildung und die Vertiefung verschiedener 
Behandlungsmethoden absolvierte ich in 
Freiburg im Breisgau, wohin es mich aus 
familiären Gründen zwischenzeitlich ver-
schlagen hatte. Zur Verwirklichung meiner 
eigenen Praxis bin ich mit meiner Familie 
nun in meine Geburtsstadt Hildesheim zu-
rückgekehrt. In einem charmanten Hin-
terhaus in der Katharinenstraße 3 befindet 
sich seit einigen Wochen meine Praxis für 
Naturheilkunde und Kinesiologie, in der 
ich Sie herzlich willkommen heiße.

Naturheilkunde 
und Kinesiologie
in der Oststadt - und nicht in Freiburg

Zu mir können Menschen kommen, die...
… Schmerzen haben
… sich krank oder alltagsmüde fühlen 
… Allergien oder Unverträglichkeiten ha-
ben 

… uvm
In meiner Behandlung können folgende 
Methoden zum Einsatz kommen...
… Health Kinesiologie
… sanfte Wirbelsäulentherapie nach Dorn
… Regulationstherapie mit den Mineral-
stoffen nach Dr. Schüßler
… u.a.

Mehr über mich und mein Angebot können 
Sie auf meiner Internetseite erfahren. Auch 
freue ich mich über Ihren Anruf.
Ihre Michaela Maasberg

Am Donnerstag, 10. Mai 
2012, liest die Autorin Cathe-
rina Rust um 19:00 Uhr im 
Mehrgenerationenhaus Hildes-
heim, Steingrube 19 A, aus ih-
rem Buch „Das Mädchen vom 
Amazonas“ und illustriert 
die Lesung mit Bildern aus 
dieser Zeit. Anschließend 
führt Rüdiger Müller („Auf 
Müllers Sofa“ bei Radio 
Tonkuhle) ein Gespräch 
mit ihr.
Catherina Rust wuchs bis 
zu ihrem sechsten Lebens-
jahr bei den Aparai-Waja-
na-Indianern am Amazonas 
im brasilianischen Urwald 
auf, wo ihre deutschen El-
tern ein Forschungsprojekt 
durchführten. Sie führt das 
Leben eines Indianerkin-
des, ganz und gar im Ein-
klang mit der Natur, gebor-
gen in den Ritualen einer 
steinzeitlichen Stammesge-
meinschaft.
Catherina Rust erzählt, dass 
ihr Spielplatz der Urwald ge-
wesen ist, dass sie an Lianen 
schaukelte und im lehmigen 
Fluss schwimmen lernte. Dass 
sie an guten Tagen Affenein-
topf aß und an schlechten Pi-
ranhas. Sie erzählt von ihrer 
ersten Sprache Aparai, in der 
es kein Wort für „Einsamkeit“ 
gibt, von Geisterdörfern und 
Ungeheuern und davon, wie 
die Indianer zu ihrer Familie 
wurden, deren Lebensweise 
und Kultur zu ihrer eigenen. 

Obwohl das Leben fernab 
der westlichen Komfortzonen 
elementare Bedrohungen mit 
sich bringt, war es ein Para-
dies. Nirgendwo sonst hat sie 
mehr Nähe und Geborgen-

heit erlebt, und sie fragt sich 
heute, ob unsere mit Besitz-, 
Wohlstands- und Sicherheits-
streben einhergehende Selbst-
definition das einzig wahre 
Lebensmodell bieten kann.
Catherina Rust studierte Po-
litikwissenschaften, Ethnolo-
gie und Psychologie. Heute 
führt sie die Forschungen ih-
res Vaters weiter und arbeitet 
als Journalistin für Radio und 
Fernsehen. Sie lebt mit ihrem 
Mann und ihrer Tochter in 
Berlin.

Foto: Studio Jim Rakete

1. Internet Cafe Trialog, jeden Sonntag, 
14.30–17 Uhr, Teichstr. 6 Hildesheim, Tel. 
0 51 21 - 1 38 90 
2. Angehörige psychisch beeinträchtigter 

Menschen treffen sich <Das Schlimmste ist 
wenn man sich selbst vergisst> 8. 3. 2012, 
17–18.30 Uhr, Teichstr. 6 Hildesheim, Tel. 
0 51 21-1 38 90
3. Einführung in die Ernährungslehre der 
Hildegard von Bingen 6. 3. 2012, 18–20 
Uhr AWO Trialog, Teichstr. 6, Hildesheim, 
Tel. 0 51 21 - 1 38 90

Kontakt: 
AWO Trialog Sozialpsychiatrie 
Teichstr. 6 
31141 Hildesheim 
Tel. 05121-13890 
www.awo-trialog.de


